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Polen und Deutſchland. 


Die Probleme des Handelsvertrages. 


Im nachſtehenden bringen wir einen von 
deutſcher Seite inſpirierten und in dem „B. T.“ 
erſchienenen Artikel, gegen den die „Pat“. Agen⸗ 
tur zu polemiſieren verſucht, darauf hinweiſend, 
daß zum großen Teil die Schuld auf ſeiten 

Deutſchlands liegt, wenn die Verhandlungen 
nicht von ſtatten gehen. 


„In Polen zeigt die Handelsbilanz in den 
erſten ſechs Monaten 1926, daß Deutſchland 
trotz des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges faſt in 
jedem Monat etwa ein Viertel der ganzen 
Einfuhr nach Polen beſtritten hat. Mit einem 
noch größeren Prozentſatz wird es in der Sta⸗ 
tiſtik der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland 
aufgeführt. Es hat ſich alſo der deutſch⸗polniſche 
Handelsvertrag als nicht gerade wirkſam 
für Polen gezeigt. Für Deutſchland liegen die 
Dinge anders: die Ausfuhr Deutſchlands nach 
Polen beträgt nach der deutſchen Handelsbilanz 
nur etwa vier Prozent der geſamten 
Ausfuhr, ein Prozentſatz, der, ſelbſt wenn er 
aus der deutſchen Handelsbilanz verſchwände, 
Deutſchland nicht empfindlich ſchädigen könnte. 
Aber trotzdem legt die deutſche Regierung, unter ⸗ 
ſtützt von den Wirtſchaftskreiſen in Deutſchland, 
Wert darauf, mit dem Nachbar Polen in gutem 
Einvernehmen und auch in erſprießlichen, wirt 
ſchaftlichen Verhältn ſſen zu leben. 
Hüben und drüben gibt es Kreiſe, die aber 
lebhaft der Fortſetzung des deutſch⸗polniſchen 
ietichaftstrieges das Wort reden. In aller⸗ 
erſter Linie iſt es die in der polniſchen 3: fla- 
tionszeit ſtark ausgebaute polniſche Induſtrie, 
die wenig Intereſſe für das Zustandekommen 
eines deutſch polniſchen Handels vertrages zu haben 
ſcheint. In Deutſchland find es hauptſächlich 
der Bergbau und die Landwirtſchaft, die bezüg- 
lich des Abſchluſſes eines deutſch⸗polniſchen 
Hindels vertrages Befürchtungen hegen. 

Von den Tarifbeſtimmungen abgeſehen, 
verlangt die deutſche Regierung als einen der 
Hauptpunkte bei den gegenwärtigen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen das Niederlaſſungsrecht 
deutſcher Staatsbürger in Polen und dabei 
nichts anderes, was andere Länder der deutſchen 


Regierung in allen Handelsverträgen zugeſtanden 


haben. Selbſt Frankreich, mit dem Deutſchland 


ein Handelsabkommen geſchloſſen hat, konnte 
N | in der Forderung von deutſcher Seite im 
Punkte des Niederlaſſungsrechts von Staats- 


bürgern und der Behandlung von Handels⸗ 
reiſenden auf der Grundlage der Meiſtbegünſti⸗ 
gung durchaus nichts Außergewöhnliches ſehen. 
In den Zollfragen ſind die deutſchen Un- 
terhändler bereit, Zugeſtändniſſe zu machen, 
ſoweit ſich ſolche unter Berückſichtigung der 
Verhältniffe in der deutſchen Wirtſchaft recht⸗ 
fertigen faſſen. Die polniſche Forderung, 
Deutihland jolle die Einfuhr von mindeſtens 
300 000 Tonnen Kohle aus Polen nach Deutſch⸗ 
land geſtatten, we unter e der 
im deu ergb i 
erfüllt werden. Ba ee 


Deutſchland wünſcht ferner von Polen 


eine bedeutende Zollermäßigung für Farbſtoffe, 
Webſtoffe, lederne Fußbekleidung und Uhren. 
Die Forderung Polens nach Genehmigung der 
Zollfreiheit für Vieh und Fleiſch bereitet eben⸗ 
falls noch große Schwierigkeiten. 

Trotz allem find, fachlich geſehen, die 
Schwierigkeiten nicht ſo groß, daß eine Einigung 
zwiſchen Polen und Deuſchland nicht erzielt 
und der Abſchluß eines deutſch polniſchen Han- 
dels vertrages nicht zuſtande kommen könnte. 
Der notwendige Ernjt ſcheint den Polen bei 
den Verhandlungen diesmal nicht zu fehlen. 
Das kann vielleicht auf die inzwiſchen einge⸗ 
tretene Verſchlechterung der Wirtſchaftslage in 
Polen zurückgeführt werden und auch auf die 


Achtung, aufitehen! 


arbot: Otto Schmidt, Hiellege 20. 
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bekannte Tatſache, daß weder England 
noch Amerika den Polen irgend⸗ 
welche finanzielle Unterſtützung 
zuteil werden laſſen will, wenn es 
ſich nicht endlich bemüht, mit ſeinen Nachbarn, 
insbeſondere mit Deutſchland, Litauen und 
Lettland, in freundnachbarliche Beziehungen zu 
treten. Man iſt ſich in den Kreiſen der eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Hochfinanz darüber 
klar, daß eine Wiedergeſundung der polniſchen 
Wirtſchaft und eine Stabiliſierung der polniſchen 
Währung nur dann möglich iſt, wenn die 
außenpolitiſchen Beziehungen Polens zu ſeinen 


Nachbarn eine Aenderung von Grund auf 


erfahren.“ 


Marſchall Pilſudſti fordert vom Seim Kadavergehorſam. 


Wie Ihr Korreſpondent erfährt, iſt auf der 
vorgeſtrigen Konferenz, die Miniſterpräſident 


Oberſt Beck beim Seimmarſchall. 
Am Nachmittage erſchien Oberſt Beck, Chef 


Pilſudſti mit Seimmarſchall Nataj hatte, auch der Militärkanzlei des Marſchalls Pilfudfti, 


das Zeremoniell bei der Eröffnung der neuen 
Se jimſeſſion beſprochen worden. Pilſudſti ſoll 
dabei die Meinung ausgedrückt haben, daß der 
Seim ſtehend die Verleſung des Exöffnungs⸗ 


dekrets anhören müßte. 


Eine Warſchauer Morgenzeitung hat dieſe 
Angelegenheit zu einem ernſten Konflikt zwiſchen 
Regierung und Seim aufgebauſcht, darauf hin⸗ 
weiſend, daß Pilſudſki wiſſen wird, ſich beim 
Seim Raifon zu verſchaffen. Erſt dieſe Drohung 
des Regierungsblattes hat den Seim aufhorchen 
laſſen, denn bisher betrachtete der Seim das 
Unterfangen des Marſchulls Pilſudſki als einen 
Sturm im Waſſerglaſe, der nicht ernſt zu nehmen 


iſt. Im Verlaufe des Vormittags fanden eine 


Reihe von Konferenzen ſtatt. Die Fraktions⸗ 
kommiſſion der P. P. S. iſt gewillt, ſich beim 
Eintreten des Staatspräfidenten von den Sitzen 
zu erheben. Sie ſtützt ſich hierbei auf analo⸗ 
giſche Fälle in England und Deutſchland. Sollte 
jedoch die Botjchaft über die Eröffnung der 
neuen Seimſeſſion von Seimmarſchall Rataj 
oder vom Minifterpräfident Pilſudſki zur Ver⸗ 
leſung gelangen, dann denke die Seimfraktion 
nicht daran, ſich von den Sitzen zu erheben. 
Begründet wird dieſe Stellungnahme noch damit, 
daß der Seim bei Verleſung vou anderen De: 
kreten auch auſſtehen müßte, denn die Botſchaft 
ſei ein Dekret des Staatspräſidenten wie jedes 


andere. Die Stellungnahme des Bauernver⸗ 


bandes iſt etwas weitgehender. Die Fraktion 


des Bauernverbandes hat nämlich beſchloſſen, 


nicht bloß beim Erſcheinen des Staatspräſiden⸗ 
ten ſich von den Sitzen zu erheben, ſondern 
auch ſtehend die Votſchaft anzuhören, wenn fie 
vom Staatspräſidenten ſelbſt verleſen werden 
würde. Was die Haltung der Redtsparteien 
anbetrifft, ſo konnte bisher noch keine Einigung 
erzielt werden. Als ſicher gilt jedoch, daß die 


Kommuniſten, Ukrainer und Weißruſſen die 


Verleſung der Botjchaft zu einer Demonſtration 
ausnützen werden, wobei fie ſitzen d demon⸗ 


ſtrieren werden. 


beim Seimmarſchall Rataj, um ſich zu erkundigen 
ob Störungen bei der Seſſionseröffnung zu ers 
warten ſind. Marſchall Rataj erkärte ihm, daß 
die Forderung des Miniſterpräſidenten Pil⸗ 
ſudſki in Seimkreiſen auf den größten Wider: 
ſtand geſtoßen habe, da der Seim kein Grund 
ſehe, ſich vor der Regierung zu erniedrigen, 
wenn irgend ein Regierungsvertreter, bezw. 
Minifterpräfident Pilſudſki die Botfchaft ver⸗ 
leſen ſollte. 0 


Der Seniorenkonvent ſoll entſcheiden. 

Für heute, 11 Uhr vormittags, ift der 
Seniorenkonvent einberufen worden, der end⸗ 
gültig über das Zeremoniell bei der Seſſion⸗ 
eröffnung entſcheiden ſoll. 


Geheimſitzung des Miniſterrats. 


Nachoͤem Oberſt Beck die Erklärung des Seſm⸗ 
marſchalls Rataj zur Kenntnis genommen hatte, begab 
er ſich zu Pilſuoͤſki, um dieſem Bericht zu erſtatten. 
Um 11 Ahr abends wurde nach der ordentlichen Mi⸗ 
niſterratsſitzung eine Geheimſitzung anberaumt, in der 
über das weitere Vorgehen der Regierung beraten 
wurde. 8 


Dieſer vom Zaune geriſſene Zwiſchenfall kann 


erneut zu einem ernſten Konflikt zwiſchen Regie⸗ 


rung und Sejm führen. Die Forderung Pilſudſkis 
geht doch ſchon etwas zu weit Und wenn Pil⸗ 
ſudſki denkt, der Sejm habe im Kadavergehorſam 
vor ihm ſtramm zu ſtehen, ſo irrt er ſehr. Der 
Sejm, ſo wenig Erfreuliches wir auch von ihm 
bisher erlebt haben, hat bei der Verabſchiedung des 
Budgets für das 4. Quartal gezeigt, daß er nicht 
gewillt iſt, den Rücken zu krümmen, wenn Pilſudſki 
mit der knallenden Peitſche zum Schlage aus holt. 
Die Budgetberatungen müſſen laut Konſtitution 
im Oktober eröffnet werden. Heute aber iſt der 
30. Oktober. Sollte es wegen des von Pilſudſki 
heraufbeſchworenen Konflikts nicht dazu kommen, 
ſo würde ſich die Regierung dadurch eines Ver⸗ 
faſſungsbruches zuſchulden kommen laſſen. 
Und dies hieße doch den Bogen zu ſtark zu über⸗ 
ſpannen. 


ß 


Bom Minifterrat. 


Im geftrigen Miniſterrat wurde die Verfügung 
des Staatspräſidenten über die einmalige Zuſchlags⸗ 
zahlung an die Staatsbeamten und Militärs von 20 
Prozent angenommen. 

Ferner wurde der vom Kriegsminiſter geſtellte 
Antrag angenommen, wonach den aktiven Soldaten 
der Land⸗ und Flottenarmee eine monatliche Dienſt⸗ 
zulage auszuzahlen iſt: für Fähnriche 90 Punkte, 
Stabsſergeanten 80, Sergeanten 70, Unteroffiziere 50, 
Korporale 30. Gleicherweiſe wurde auch ein zweiter 
Antrag angenommen: Es ſollen bei der Beſetzung von 
Staats⸗ und Selbſtverwaltungsämtern und in vom 
Staat ſubventionierten Inſtitutionen, ſoweit dies möglich 
it, ausgediente aktinge Unteroffiziere, je nach ihrer Qua⸗ 
lifikation verwendet werden. 

Zuletzt wurde das vorläufige Amt des Kohlen⸗ 
kommiſſars feſtgelegt. 


Wer wuchert? 
Erhöhung der Eifenbahntarife um 10 Prozent. 


Geſtern vormittag fand eine Sitzung des Rats 
der Eiſenbahnen ſtatt, in der dem Nat zur Kenntnis 
gebracht wurde, daß der Miniſterrat beſchloſſen hat, 
den Perſonen⸗ ſowie Gütertarif um 10 Prozent zu 
erhöhen. Die Erhöhung tritt mit dem 10. November 
in Kraft. 

Einige Ratsmitglieder wandten ſich an den Ver⸗ 
treter des Berkehrsminiſteriums mit dem Erfuchen, bei 
Transport von ſchweren aber wenig wertvollen 
Gütern, wie Sand, Zement, Dingerſtoſſe, Steine uſw., 
von einer Erhöhung des Tarifs Abſtand zu nehmen. 
Ob für dieſe Güter eine Ausnahme gemacht werden 
wird, ſteht noch nicht ſeſt. 

Bereits vor Wochen ſprach man davon, daß am 
1. November der Eiſenbahntarif um 6 Prozent erhöht 
werden würde. Das Verkehrsminiſterium wartete 
jedoch noch lieber 10 Tage und erhöhte den Tarif gleich 
um 10 Prozent. Und nun frage ſich einer, wer wuchert? 


Dr. Nauſcher 
bei Zaleſki und Kwiatkowſfki. 


Wie der Krakauer „J. K. Codz.“ meldet, iſt der 
deutſche Geſandte in Warſchau, Dr. Rauſcher, nach 
feiner Rückkehr aus Berlin vom Außenminiſter Zalejfi 
und Handelsminiſter Kwiatkowſki empfangen worden. 
Zur Beſprechung gelangten die Chorzow⸗Frage ſowie die 
deutſch⸗polniſchen Handelsverhandlungen in Berlin. 


Die Höchſten der Vertreter der 
Ariſtokratie für den Diplomatendienſt. 


In den der Tagung von Nieswiez naheſtehenden 
Kreiſen gehen ſenſationelle Gerüchte um, daß außer 
Janusz Radziwill, der für den Geſandtenpoſten in 
Bukareſt vorgeſehen iſt, noch zwei Vertreter der Ariſto⸗ 
kratie, Euſtachy Sapieha und Adam Tarnowſki zum 
aktiven Diplomatendienſt zurückkehren ſollen. Erſterer, 
in der Regierung Witos — Daszynſki Miniſter, ſoll Ende 
dieſes Jahres ſpäteſtens im Januar nächſten Jahres 
den Geſandtenpoſten in Berlin übernehmen. Adam 
Tarnowſki, der als einer der beiten öſterreichiſchen 
Diplomaten gilt, ſoll in 2 bis 3 Monaten den Geſandten 
Ciechanowſki in Waſhington ablöſen. Während des 
Krieges war Tarnomjli bereits öſterreichiſcher Geſandter 
in den Vereinigten Staaten. 


Die drei Rieſen. 
Roman von Friede Birkner. 
(4. Fortſetzung.) 


„Hodeit — das freut mich,“ ſagte Juliet mit ſtrah · 
lendem Lächeln. „O, da höre ich wieder einmal deutſche 
Worte 
Akalab ſah fie prüfend an und ſagte dann lauernd: 
„Ste daben Heimweh?“ 

Frei ſah Jultet ihn an. 

„Wäre das nicht verständlich?“ 

„Das ſchon — aber Sie dürfen noch lange nicht fort!“ 
„Ich weiß, mein Vertrag läuft noch faſt zwei Jahre,“ 
Jultet, ein wenig verletzt von ſe nem kurzen Ton. 
Aergerlich winkte er ab. 

„Naht fol — Aber in zwei Monaten wird Daina 
Rani von Srinagar — und, nun ja — Sie ſollen für 
Dalna ſorgen, wenn 

Lächelnd winkte Juliet ihm zu. 

„Ich verſtehe, Hoheit, Mit all meinem Wiſſen und 
Können werde ich Daina dereinft beiſtehen. Hab' ich dann 
aber meine Pflicht getan, Hoheit, dann bitte ich Ste, laſſen 

ie mich wieder deim.“ 

„Mitz Judy, was ift das? St es nicht ſchön bei 
mir? Oder iſt es zu viel Arbeit dier für Sie? Ich will 
meinen guten Kameraden nicht verlieren“ 

Genz ängſtlich ſah er fie an, Juliet lächelte. 

„Ich dab' zu wenig Arbeit — ich verkomme hier 
beruflich Und der Kamerad? Ei, Hoheit — erziehen 
Sie ſich doch in Daina einen Kameraden, bilden Sie Daina 
zu ſich empor! Eins Aufgabe, Hoheit, die der Müde 
wert li. 

Wortlos ſtand er auf und ſchüttelte ihr dankbar die 
Hand, und ging, odne ein weiteres Wort, ohne einen 
Gruß, mit ſeinem raſchen Gang davon. Jultet kannte 


ſagte 


dieſe Egenümlichkeit an ihm ſchon und fie fühlte ganz 


A D 6e Beldosnetiiung 


Die Korridorfrage. 


Keine Myſtiſikation. — Aufſehen erregende Artikel 
von Kazimierz Smogorzewfki. 

Wir brachten ſeinerzeit eine Meldung der „Dan⸗ 
ziger Neueſten Nechrichten“, wonach 50 ſozialiſtiſchradi⸗ 
kale Deputierte ſich für die Zurückgabe Danzigs und 
des Danziger Korridors erklärt hätten. Wir notierten 
dieſe Meldung aus journaliſtiſcher Pflicht, jo unglaub⸗ 
haft ſie auch klang. Natürlich fehlte es nicht an De⸗ 
mentis. Nun berichtet der bekannte rechtsſtehende pol⸗ 
niſche Journaliſt Kazimierz Smogorzewſki aus Paris, 
daß die Meldung der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
tatſächlich der Wahrheit entſpricht. Smogorzewſki weiſt 
auch darauf hin, in welcher Weiſe die polniſchen „De⸗ 
mentis“ entſtanden ſind. 

Als die erſten Nachrichten von der Aufrollung des 
Korridorproblems durch den ſozialiſtiſchradikalen Depu⸗ 
tierten Bertrand nach Polen gelangten, verlangte das 
polniſche Außenminiſterium von der Pariſer Botſchaft 
ſofortige Aufklärung. Die Botſchaft wandte ſich an die 
ſozialiſtiſchradikalen Franklin⸗Bouillon und Albert Mol⸗ 
haud, die erklärten, nichts von ſolch eine Reſolution 
zu wiſſen. Die Dementis fielen auch danach aus. 

Nun ſtellt Smogorzewſki feſt, daß das „Memo: 
randum“ vom Deputierten William Betrand ſtammt 
und tatſächlich die Forderungen enthält, die von der 
deutſchen Preſſe angeführt wurden. Für das „Memo⸗ 
randum“ ſollen ſich 50 ſozialiſtiſchradikale Deputierte 
erklärt haben. 

Smogorzewſki ſchließt, daß Polen auf der Hut fein 
müſſe, da es nicht nur die 50 Bertrands gebe, die eine 
Verſtändigung mit Deutſchland auf Koſten Polens an⸗ 
ſtreben. Zum Beweis führt er an, daß ähnliche For⸗ 
derungen bereits behoben wurden: durch Prof. Victor 
Baſch im „Ere Nouvelle“ vom 2. April und 19. Auguſt 
1925, G. Deslaurens im „Ere Nouvelle“ vom 30. Au⸗ 
guſt, ſowie durch V. Margueritte und Albert Dubarry 
in der „Volonté“. 


Die Diebereien 
in der Kriegsmarine. 


Auf Antrag des Staatsanwalts darf niemand von 
den Verwandten des Bartoszewicz den Verhandlungen 
beiwohnen, da ſie ſich während des Zeugenverhörs mit 
anderen Zeugen verſtändigen. , 

Der Zeuge Boſtacki erzählte, daß Kommodore 
Bartoszewicz an einer Wohnungskooperative teilnehmen 
wollte Für eine 5 Zimmerwohnung ſollte er 25000 Zl. 


zahlen. Seine Cheks wurden von der Warſchau⸗Danziger 


Bank nicht honoriert. Mit Mühe gelang es das Geld 
von Marſchalk, wohin der Zeuge dirigiert wurde, heraus⸗ 
zubekommen. 

Zeuge Nahorſki, Marinekapitän, ſagte aus, daß 
die Verſuche auf dem Meere mit Minen, als Bartos ze⸗ 
wicz Referent der Unterwaſſergeſchütze war, wegen ihrer 
ungeſchickten Organiſation unter den Offizieren ein Ge⸗ 
lächter hervorriefen. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, wieſo der in der 
Ausübung des Dienſtes enthobene Bartoszewicz noch 
immer ſeinen Einfluß ausüben konnte, ſagte Zeuge 
Juzwiakiewicz, daß er nicht davon unterrichtet wurde, 
daß manches vor Bartoszewicz verborgen bleiben muß. 
Der Zeuge erklärt auch, daß er ein Protokoll auf den 
Einfluß von Bartoszewicz geändert habe, weil ſich darin 
techniſche Fehler befanden. Von dem alten Protokoll 
war dann keine Spur mehr zu finden. Auf die Frage 


klar, daß ihre Worte in ihm nachwirkten. Mit Daina 
würde eine neue Zeit im Zenanah einziehen, und ſomit 
beſtand auch Hoffnung, daß das Leben der kleinen Bann 
Ela ein anderes würde. 


„Na, was dab’ ich dir geſagt? — Sie liegt unten 
und ſpuckt.“ 

„Sans, ich werf' dich über Bord! — Auf meine 
Frage dat mir die Jungfer Januſcha Tſchechows geſagt, 
daß das gnädige Fräulein Migräne habe und nicht zum 
Diner käme.“ 

om — Migräne läßt fie ſagen, und ſpucken tut fie 
Bitt ich dich, wer ſoll hier Zeit und Luft zu Migräne 
baben? Da ſpuckt man entweder — oder man bat 'ne 
Todesanglt, daß das Schifflein lieb und klein, plumpfet in 
die See hinein.“ 

„Und du?“ 

„In mir lebt auch Anglt — eine Höllenangft, deſſen. 
daß der Koch bei dieſem neckiſchen Schinkelgeſchunkel auch 
ſeekrank wird und wir kein Diner bekommen.“ 

„Proſaiſche Urnatur.“ 

„Du, die Urmenſchen kannten drei Dinge: Eſſen — 
Schlafen — und dumm tun. Und meiner Seel, es war 
idnen wohler als uns.“ 1 

„Haft du eine Ahnung, wie es in mir 
fragte Gerald ihn ſchwermütig. 

„Wie anders als mies, Jeriy! Bei dem Geſicht!“ 

„Hans, zum Donnerwetter, ſei doch mal fünf — 
au! Der verdammte Seegang“, murmelte Gerald wütend 
dazwiſchen, denn die heftigen Schlingerbewegungen des 


ausſieht ?“ 


„King Eduard“ hatten ihn etwas unſanft an eine Reling 


ſtange geſchleudert. 

„Slehſte!“ 

„Wenn ich etwas gern habe, dann iſt es da: 
verdammte Geſtehſte!“ Du ſollſt mal fünf Minuten 
ernſt fein!” f 
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des Staatsanwalts, wer dem Zeugen den Auftrag er⸗ 
teilt habe mit Bartoszewicz über die Angelegenheit zu 
ſprechen, ſchwieg der Zeuge. Das weitere Verhör dieſes 
Zeugen und des Zeugen Panacewicz wurde bei ge⸗ 
ſchloſſenen Türen vorgenommen. 


Außenminiſter Streſemann über die 
Handelsvertragsver handlungen. 


Außenminiſter Dr. Streſemann hat trotz einer 
leichten Erkrankung wieder den Reſſortbeſprechungen 
über die Verhandlungen mit Frankreich beigewohnt. 
Eine nicht unweſentliche Entſpannung der Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich erblickt der Außen⸗ 
minifter auch in dem Fortfall der Zwangsleiſtungen 
des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikats an Frankreich 
und ihre Umwandlung in freie Verträge. 

In der gleichen Reſſortbeſprechung wurden auch 
die Beziehungen zu Polen behandelt. Tatſächlich 
ſtehen die Handelsvertragsverhandlungen wieder 
einmal vor dem Abbruch. Polen hat von den 
22 deutſchen Sonderwünſchen für die Tariffeſtſetzung 
nur in einer einzigen nebenſächlichen Frage den Deut⸗ 
ſchen Zugeſtändniſſe gemacht. In der Niederlaſſungs⸗ 
frage iſt die deutſche Delegation angewieſen, nicht 
nachzugeben. Ofſiziell wird etwa gegen Monatsende 
eine ſogenannte „Unterbrechung“ der Verhandlun⸗ 
gen mit Polen erwartet. 


England und Deutſchland. 


Engliſche und deutſche Induſtrielle wollen das inter⸗ 
nationale Abſatzgebiet teilen. 

(ATE.) Der Verband der britiſchen Induſtriellen 
hat den deutſchen Zentralinduſtriellenverband zu gemein⸗ 
ſamen Beratungen eingeladen, als Fortſetzung der Kon⸗ 
ferenz in Ramſay. Der Zuſammenkunftstag iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. Es wird allgemein angenommen, daß 
die Konferenz diesmal zu einem endgültigen Ergebnis 
führen werde. Es ſoll zwiſchen der deutſchen und eng⸗ 
liſchen Induſtrie ein Kellektivvertrag abgeſchloſſen wer⸗ 
den wegen der Verteilung des Abſatzmarktes in den 
internationalen Gebieten, insbeſondere Rußland. 


Der Vergarbeiterſtreik. 
Cooks Brief an die 3. Internationale. 


Der Führer der ſtreikenden engliſchen Bergarbeiter, 


Cook, hat an die 3. Internationale einen Brief gerichtet, 
in dem er die Lage der Arbeiter als eine verzweifelte 
ſchildert. Cook klagt die engliſche Berufsverbände an, 
daß ſie den Streik liquidieren wollen ausſchließlich auf 
Koſten der Opfer vonſeiten der Bergarbeiter. Die eng⸗ 
liſche Regierung ſei ein ebenſolcher Feind der engliſchen 
Bergarbeiter wie der Sſowjets. Daher müſſen die 


Sſowjets den engliſchen Arbeitern helfen, um in der 


gerechten Sache die engliſche Regierung zu beſiegen. 
Wie man hört, will die Sſowjetregierung den Ruf 
Cooks als Initiative zur Verſtärkung der antiengliſchen 
Aktion behandeln. 8 


Eine ſozialdemokratiſche Konferenz. 


(ATE.) Die uach Arbeiterpartei hat die Ein⸗ 
ladung der deutſchen Sozialdemokratie zu einer ſozial⸗ 
demoktatiſchen 1 

reichs, Deutſchlands, | 
nommen. Es ſoll 


der Sozialdemokraten Frank⸗ 
nglands und Belgiens ange» 
über die Angelegenheit 


Hans lab nach feiner Ur. 
„Ich denke es wird ſich machen laſſen.“ 
„Hans I!“ 
„Wie bitte 7“ 
„Hans, ich bin verllebt!“ 
„O, wie unangenehm!“ bedauerte Hans döflich 
„Du, ich liebe die Jannuſcha.“ 
„Auch wenn fie ſpuckt?“ 
Gerald packte ihn im Genick und ſchüttelte ihn din 
und her. 
„Hans, im Ernft — ich liebe fie, fie geht mir nicht 
aus dem Kopf!“ 8 
„Schluck fie runter, dann haſt du fie im Magen.“ 


„Soll man nun fo ernfte Dinge mit dir beiprehen ?" 


„Nee, ich täl's nicht! Aber döre meinen Maı: 
Pouſſtere und kokettiere auf Tod und Leben mit idr, aber 


vergiß nie, daß die Geſchichte in Bombay aus iſt — aus 


fein muß, denn dann brauchſt du klaren Kopf und fübles 
Herz für die Arbeit. So. Jerry nun Iaji’ ich dich mit 
deinem Schmerz allein. Dort kommt mein neuer Freund. 


der Bllanz Hacker. Den Jungen muß ich mal ein biſſel 


ausforſchen, der fährt auch nach Indien.“ 


„Warum nennft du ihn immer den Bilanz. Hacker?“ 


der 


„Haft du noch nicht gedört, daß er ſich von allem, 


was er tut und läßt, eine Bilanz zieht? Hat er an einem 
Tag in ſeiner Lebensbilanz ein Defizit, dann ſchaut er zu, 


daß er am nächſten Tag wieder glatte Bilanz bat, Du, 
der Junge iſt ſchlau — der ärgert ſich nie lange über 
etwas —, damit feine Bilanz gut aus fällt, und ſucht ſich 
aus jedem Erlebnis das Belte berans,“ 

„Alſo ein Lebenskünftlex 2“ a 

„Jetzt noch, ja. — Er darf nur nicht der Sklave 
ſeiner Bilanzen werden. Du konnſt ſein Syſtem übrigens 
ganz gern auf die Jannſcha anwenden. Taxlere, daß du 
immer Unterbilanz haben wirft. Alsdann by—ky! 

„Nuiſch mir . “ 


lgorthetung lola! 
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franzöſiſch⸗deutſchen Annäherung auf Grund der Ver⸗ 
andlungen in Thoiry beraten werden. Die Ver⸗ 
handlungen werden wahrſcheinlich in Luxemburg in den 
erſten Tagen des November ſtattfinden. 


Ein Hexenprozep. 
„In der Nähe von Warſchau, nämlich in dem 
Dorfe Wieliſchew, Kreis Warſchau, erkrankte eine Frau 
polonia Stachnik und der Kurpfuſcher Organowſkt be⸗ 
andelte ſie mit verſchiedenen Kräutern, Wurzeln, mit 
einer Abkochung von Katzenhirn (!), mit einer „Suppe“ 
aus Schuhſolen uſw. Nachdem er geſehen hatte, daß 


alle dieſe Mittel nichts halfen, kam der Quackſalber zu 


der Ueberzeugung, daß die Krankheit die Folge einer 
Hexerei wäre, die von einer Joſefine Soltys ausginge. 
Auf Grund einer Beſprechung mit dem Quadjalber 
wurde beſchloſſen, der Soltys ein Quart Blut abzu⸗ 
zapfen, worauf dann die Hexerei wohl beſeitigt werden 
würde. Die Frucht vor der „Hexe“ ließ es nicht zu, 
dieſen Rat raſch zu verwirklichen; ſchließlich erſchien 
aber bei der Soltys der Mann der Kranken mit ſeinen 
Brüdern und anderen Männern, und da ſie die Türe 
verſchloſſen fanden, drangen fie mit Gewalt ins Haus, 
anden der Frau Soltys die Beine mit einer Schnur 


f ung und ſchleppten ſie nach draußen. Dort fingen 


e an, die Hexe zu ſchlagen und einzelne knieten ihr 
auf die Bruſt. Darauf wurde eine Schüſſel zurecht ge⸗ 


ſtellt und man brachte der Frau Soltys einige Wunden 


bei, um ihr das Blut abzuzapfen. Dies wurde in ein 


Blechgefäß gegoſſen und man forderte die Kranke und 


die Frau Soltys auf, das Blut zu trinken. Nachdem 
ies geſchehen war, warf man die Hexe auf den Hof, 


und alle Anweſenden knieten um die Kranke herum 


und beteten, fie möchte, nachdem die Hexerei beſeitigt 


el, geſund werden. 
Die Hexenaustreibung fand im Januar d. J. ſtatt. 
W atten ſich die Hexenaustreiber vor dem 
R bel dauer Bezirksgericht zu verantworten. Der Quack⸗ 
ſalber Organowſki wurde zu 6 Monaten Gefängnis 
u en Stanislaw Stachnik zu 3 Monaten Gefängnis. 
0 weitere Angeklagte erhielten zu einem Monat Ge⸗ 
ängnis, wobei die Vollſtreckung des Urteils auf zwei 
ahre verſchoben wurde. Drei Angeklagte wurden 
eigeſprochen. 
2 TTT... 


Tagesnenigkeiten. 


W E. Wie wird ſich die Arbeitsloſigkeit im 
inter geſtalten? Gewiſſe ungünſtige Erſcheinungen 
91 der Lodzer Induſtrie, beſonders die Unſicherheit, daß 
ie günſtige Konjunktur eine dauernde fein wird, 5 5 
eine Zunahme der Arbeitsloſigkeit befürchten. Der 
Conſtzende des Arbeitsloſenfonds gibt hierüber folgende 
Feen In der letzten Zeit ſind in Lodz 4882 Ar⸗ 
eitsloſe, die Unterſtützungen nicht empfangen, 23089 
erhalten die Aus nahmeunterſtützungen und 1145 die 
geſetzlichen. In Pabianice haben 309 Perſonen die 
Anterſtützungen nicht abgeholt. Die Aus nahmeunter⸗ 
ſolungeg erhielten 1921 und die geſetzlichen 262 Ber: 
onen. Aehnlich iſt die Situation in den anderen 
für uftrieorten des Lodzer Bezirks. Die Abſatzfrage iſt 
Nur die Lodzer Induſtrie bis dahin eine noch ungelöſte. 
1 ie Lodzer Induſtrie iſt bereits in Rumänien vertreten, 
Lodzer Fabriken ſind dorthin verlegt worden und die 
delswanderung polniſcher Arbeiter nach Rumänien iſt 
edeutend ſtärker geworden. Die Konjunkturſaiſon 
wurde von der Lodzer Induſtrie nicht entſprechend aus⸗ 
Must, Die Induſtriellen gingen die ausgetretenen 
Arta, indem fie zwei Schichten einſetzten mit derſelben 
„deiterbefegung. Die Arbeitsloſigkeit würde bedeutend 
Wüningert werden, wenn man Verfügungen herausgeben 
Be rde, daß freie Arbeitsſtellen nur durch das Arbeits⸗ 
iſt Attfungsamt beſetzt werden mützten. Charakteriſtiſch 
Fra n Lodz, daß 70 Prozent mehr arbeitsloſe 
ſächlien als Männer regiſtriert ſind, und das haupt⸗ 
ch Frauen ſich ſträuben, Arbeit anzunehmen. Hier⸗ 
Fraue wird energiſch vorgegangen werden, indem die 
Eine 10 ‚us den Unterſtützungsliſten geſtrichen werden. 
Aend ataſtrophale Zunahme der Arbeitsloſigkeit durch 
defl tent des Arbeitsmarktes im Winter ſei nicht zu 
& keln Die Arbeitslosigkeit wird nur durch die 
nt rung der Kanaliſations⸗ und Inveftionsarbeiten 
der Ji drſtwe rden und durch eine etwaige Reduktion in 
im v uduſttie, die aber nicht fo groß werden könne als 
dieſe r Mö there. Die maßgebenden Faktoren find ſich 
Möglichkeiten bewußt. Der Höhepunkt der Ar⸗ 


Si tofgkeit wird während der ſogenannten „Toten 


Saiſon“, d. h. von Dezember bis März erwartet. Bis 


Lodzer Dolzs zeitung 


dahin iſt mit einer größeren Zunahme der Arbeitsloſig⸗ 
keit nicht zu rechnen. 

u. Die Gamaſchenmacher ſtreiken weiter. 
Dieſe Arbeiter, die 50 bis 65 Prozent Lohnzulage 
forderten, ſtreiken weiterhin, da die Meiſter nur 15 bis 
20 Prozent Zulage gewähren wollen. Es iſt möglich, 
daß der Streik noch einige Tage dauern wird. Gleich⸗ 
falls dauert auch der Streik der mechaniſchen Schuh⸗ 
macher fort, die 25 bis 30 Prozent Zulage fordern, 
während die Arbeitgeber nur 10 bis 15 Prozent geben 
wollen. 

G. Beanſtandung der Mittage für die be⸗ 
ſchäftigungsloſen Angeſtellten. Nach der letzten 
Kontrolle der beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter, die Mit⸗ 
tage empfangen, wurde die Anzahl der Mittage ver⸗ 
ringert. In der letzten Zeit hat ſich eine Reihe Kopf⸗ 
arbeiter, die dieſe Mittage empfangen, an die Ange⸗ 
ſtelltenverbände gewandt und die Behauptung aufgeſtellt, 
daß die Qualität der Mittage ſich verſchlechtet habe. 
Die Angeſtelltenverbände wollen die Frage auf einer 
in der nächſten Woche einzuberufenden Verſammlung 
berühren. In der Verſammlung ſollen die Fragen be⸗ 
handelt werden, die im Zuſammenhang mit der jetzt in 
Kraft getretenen Verfügung des Aebeitsminiſteriums 
über die Einſtellung und Verſicherung der Angeſtellten 
ſtehen, die nach Anſicht der Angeſtellten für ſie ſehr 
nachteilig ſind. Es ſoll ein Plan der Aktion feſtgelegt 
werden, der mit einer Ißtervention im Präſidium des 
Magiſtrats und beim Wojewoden Jaszczolt beginnen ſoll. 

u. Eine Lodzer Delegation zur Zuſammen⸗ 
kunft der Angeſtellten. Morgen früh begibt ſich eine 
Delegation der Lodzer Angeſtellten nach Warſchau zu 
der Zuſammenkunft der Zentralorganiſation der Ange⸗ 
ſtellten Verbände. Die Tagung findet am 31. Oktober 
und 1. November ſtatt. Es ſollen wichtige Beſchlüſſe 
betr. der ſozialen Geſetzgebung gefaßt werden, vor allem 
über die Geſchäftsſtunden, Engagement der Angeſtellten 
und deren Verſicherung. 

b. Eine Delegation der Induſtriellen beim 
Handelsminiſter. Geſtern begab ſich nach Warſchau 
eine Delegation des Zentralverbandes der Kaufleute 
und Induſtriellen. Die Delegation wird dem Handels⸗ 
miniſterium ein Memorial überreichen, in dem die 
Hinderniſſe behandelt werden, die die Entwicklung der 
Induſtrie, hauptſächlich der mittleren und kleinen, unter⸗ 
binden. 

e. Weitere Kohlenzufuhr. In den letzten zwei 
Tagen ſind 3000 Tonnen Kohlen in Lodz eingetroffen. 
Der größe Teil davon iſt für Heizzwecke beſtimmt. 

Hymen. Heute, Sonnabend, den 30. ds. Mts., 
um 5 Uhr abends, findet in der Johanniskirche die 
Trauung des Herrn Otto Zander mit Frl. Irma Litke 
ſtatt. — Auch wir gratulieren. 

o. Die Steuerbehörden haben das Recht, 
Revifionen in Wobnungen und bei Perſonen 
vorzunehmen. Auf Grund der beſtätigten Vorſchriften 
haben die Steuerorgane das Recht Hausſuchungen vor⸗ 
zunehmen ſowie perſönliche Reviſionen, wenn Beweiſe 
vorliegen, daß dadurch Verbrecher feſtgehalten oder der 
Gegenſtand des Verbrechens oder Schuldbeweiſe ent⸗ 
deckt werden können. Die Reviſionen werden auf Grund 
ſchriftlicher Vollmachten von den Steuerbehörden der 
erſten Inſtanz vorgenommen. Droht jedoch die Gefahr, 
daß die Spuren des Verbrechens verwiſcht werden 
könnten, ſo kann die Vollmacht zur Reviſion vom In⸗ 
ſpektor der Steuerkontrolle erteilt werden. Wird der 
Verbrecher auf friiher Tat ertappt, jo kann die Revifion 
auch ohne ſchriftliche Vollmacht vorgenommen werden. 
Die Reviſionen werden nur am Tage vorgenommen, 
in der Nacht nur, wenn beſondere Ausnahmefälle vor⸗ 
liegen. An Frauen dürfen die Reviſionen nur von 
Frauen ohne Beiſein von Männern vorgenommen 
werden. 

w. Ermäßigte Gebühren für Preſſetele⸗ 
gramme. Die Lodzer Poſtverwaltung erhielt von der 
Generaldirektion die Anweiſung, Preſſetelegramme zu 
ermäßigten Gebühren zu jeder Tageszeit anzunehmen 
und nicht wie bisher nur von 6 Uhr abends ab. 

Die wirtſchaftlich⸗hügieniſche Ausſtellung 
in der Kosciuszko Allee erfreut ſich in den letzten Tagen 
eines außerordentlich ſtarken Beſuchs. Die Ausſtellung 
iſt nur noch bis zum 2. November geöffnet. 

k. Für Verbreitung von falſchen 5 Zloty⸗ 
ſcheinen wurden verhaftet: Eugenjusz Woftczak, 
Abraham Sochaczewſki, Szaja Frühmorgen und Stani⸗ 
ſlaw Grzelak. 8 

k. Unfall. In der Czerwonaſtraße bei dem Haufe 
Nr. 2 fiel ein Ziegel auf den Kopf der vorbeigehenden 


Wiktorija Kaliniak von der Kontnaſtraße 54. Die 


Schwerverletzte wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 
ihrer Wohnung gebracht. 


Cette drei ſagel 


Wirtſchaftlich⸗ hugie niſche 


Aleje Kosciuszki Nr. 73, 75, 77 
„ „Targ Rzemiesiniczy“ = » » » 


Austellung 


Bon 5 bis 10 Uhr abends Konzert des berühmten 
Bauernorcheſters von St. Namyslowſki. 


Achtung! Konſtantynow! 


Am Montag, den 1. November, um 3 Uhr nachm., 
findet im Turnſaale eine i 


große Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Seimabgeordneter Artur 
Kronig über die politiſchen Ereigniſſe in Polen ſeit 
dem Maiumſturz ſowie über die gegenwärtige Lage. 


Deutſche! Erſcheint in Maſſen! 


Der Vorſtand 
der D. S. A. P. in Konſtantynow. 


k. Lebensmüde. Der Wächter des Hauſes 
Nr. 19 in der Lipowa 19, Joſef Kluska, hat ſich, als 
er allein in der Wohnung war, an einem Riemen 
erhängt. 


— 


Deutſches Gymnaſium. 


Paul Sjenfels’ Vortrag über „Gymnaſtik als 
Lebensfreude“. 


Es war ein Abend der Kraft und Schönheit im 
edelſten Sinne des Wortes, den Paul Iſenfels ſeinen 
Hötern ſchenkte. In begeiſterten Worten und einer vor⸗ 
nehmen klaren Art erwarb der Redner manch neuen An⸗ 
hänger für die Wege zur Kraft und Schönheit. 

Körperlich geiſt ſeeliſche Einheit herzuſtellen, freie kraft⸗ 
frohe Menſchen zu ſchaffen, iſt das Ziel der Gymnaſtik. 
Falſch iſt es, den Körper auf Koften des Geiſtes zu ent 
wickeln. Ebenſo falſch aber, nur an die Schulung des 
Geiſtes zu denken und den Körper zu vernachläſſigen. 

Die Freude ſoll wieder Einzug halten in unſer graues 
Alltagsleben. Die F 
ſeres Luft- und ſonnendurchſtrömten Körpers wird die 
Freude am Leben ſchaffen. Der Menſch hat die Pflicht 
zu ſein, wofür er beſtimmt iſt, das Vollkommenſte der 
Schöpfung. In jeder Hinſicht. Man darf den Körper 
nicht totſchweigen. Der Kö per des Menſchen ſoll reden 
dürfen; ſeine Sprache jet Kraft. jet Schönheit. 

Man lauſchte den Worten des Vortragenden und 
war entzückt von den wunoeroollen Lichtbildern, welche 
eins immer ſchöner als das andere in ſtattlicher Reihe vor⸗ 
überzogen. Die Aufnahmen waren hervorragend. Szenen 
aus der Wigmannſchule, Lobeland, Dora Menzler, Dalcroze, 
Laban und Hans Suren lernte man an Hand dieſer 
Bilder kennen. Alle dieſe Aufnahmen atmeten Frohſinn, 
Kraft und Schönheit und manch einer der Anweſenden wird 
ſich Paul Iſenfels“ Buch über „Gymnaſtik als Lebensfreude“ 
anſchaffen, um ſich an dieſen Aufnahmen neu zu begeiſtern 
und zu erfreuen. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Begei 
ſterung anhält und jung und alt ſich einſetzt für das Be⸗ 
ſchreiten des Weges zur Kraft und Schönheit, zur wahren, 
reinen Lebens freude. M. K. 


Teatr Popularny. Ogrodowa 18. 
Heute abend gelangt die Premiere „Dwaj malcy“ 
zur Aufführung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Für Unterſchlagungen. Der 24jährige Juljan 
Kom wurde vom hieſigen Bezirksgericht zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt, weil er, als er Leiter des Konſum⸗ 
geſchäftes an der Lagiewnicka Straße war, in der Zeit 
vom 1. Mai v. J, 1100 Zloty unterſchlagen hat, was 
durch eine Kontrolle der Bücher durch die Reviſions⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellt wurde. 

k. Für Widerſetzung einem Sequeſtrator 
gegenüber hatten ſich die Brüder Franciszek und 
Anton Czajczynſki im hieſigen Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten. Am 19. November v. J. erſchien bei dieſen 
der Sequeſtrator Franciszek Sobezak mit 2 Poliziſten, 
um wegen rückſtändiger Steuern eine Lizitationsauf⸗ 
nahme zu machen. Es ſollten 6 Schweine aufgeſchrieben 
werden. Die Czajczynſkis wurden tätlich und um eine 
blutige Affäre zu verhindern, wurde die Aufnahme nicht 
vorgenommen. Am nächſten Tage erſchien der Sequeſtrator 
mit 3 Poliziſten, die Schweine waren aber ſchon ver⸗ 
kauft. Franciszek erhielt 2 Monate und Anton 1 Mo⸗ 
nat Gefängnisſtrafe. s 

k. Für Verwundung. Im Laden der Paulina 
Izerenko, Rzgowſke 15, war Irma, die Tochter der 
Schweſter von Izerenko, Kriſtine Bloch aus Pabianice, 
beſchäftigt. Die Bloch wollte ihre Tochter zurücknehmen. 
Die Tochter wollte aber nicht nach Pabianice gehen. 
Die Mutter ſchlug dafür die Tochter und die Izerenko 
verwundete dafür ihrer Schweſter den Arm mit einem 
Meſſer. Urteil: 6 Monate Gefängnis. 

k. Für Hintergehung. Anna Gomra kaufte am 
7. Juli d. J. im Fleiſchladen der Malka Zelkowicz Fleiſch 
Zur Bezahlung fehlten ihr 30 Groſchen. Zelkowicz war 
damit einverſtanden, daß Gomra die 30 Groſchen ſchul⸗ 
dig bleibe. Eine andere Käuferin bemerkte aber, daß 
die Zelkowicz von dem Fleiſch für Gomra heimlich ein 
Stück losſchnitt. Gomra ließ das Fleiſch in einem 
anderen Laden wiegen und es fehlten 10 Deka, der 
Gegenwert von 30 Groſchen. Strafe: 1 Monat Haft. 
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k. Preſſeprozeß. Der Redakteurs des „Los 
dzianin“ für Beleidigung des Magiſtrats ver: 
urteilt. Geſtern wurde im hieſigen Bezirksgericht 
gegen den Redakteur des ſozialiſtiſchen „Lodzianin“, 

lerander Nowakowſki verhandelt. Im Herbſt des 
vorigen Jahres erſchien in „Lodzianin“ ein Artikel 
unter dem Titel „Schrecklicher Sumpf im Lodzer Ma⸗ 

iſtrat“, in dem gegen den Magiſtrat in ſehr ſcharfer 

eiſe hergezogen wurde. Beſonders ſcharf wurde der 
Leiter der Bauabteilung Folkierſti angegriffen, indem 
ihm vorgeworfen wurde, daß bei der Pflaſterung der 
Ewangelickaſtraße neue Steine deshalb verwendet wur⸗ 
den, damit ein gewiſſer Makſimilian Jakubowſki ver⸗ 
diene. Durch den Artikel wurde nicht nur der Schöffe 
Folkierſti, ſondern auch der Stadtverordnete Stanislaw 
Barczak, und Stadtpräſident Cynarſki mit angegriffen. 
Zeuge Galaſta, Stadtingenieur, erklärte, daß er 
niemals (22) von Mißbräuchen im Magiſtrat etwas 
gehört habe. Folkierſti geſtand, daß für die Pflaſter⸗ 
arbeiten auch neue Steine verwendet wurden, wie das 
bei Pflaſterarbeiten immer geſchieht, daß aber auch noch 
brauchbare alte Steine mit verwendet wurden. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Kempner, 
verſuchte nachzuweiſen, daß durch den Artikel Kommu⸗ 
nalbeamten beleidigt ſeien, eine perſönliche Beleidigung 
aber nicht vorliege. Der Rechtsanwalt bat daher um 
Freiſpruch. 

Nowakowſfki erklärte, daß er den Artikel erſt ge⸗ 
leſen habe, als er gedruckt war, und bat, ihn freizu⸗ 
ſprechen. Das Gericht verurteilte den Redakteur zu 
1 Monat Gefängnis für Verächtlichmachung des Ma⸗ 
giſtrats und der ihn repräſentierenden Perſonen. No⸗ 
wakowſki wurde, nachdem er eine Deklaration unter⸗ 
zeichnet hatte, daß er das Land nicht verlaſſen werde, 
ohne die vom Staatsanwalt beantragte Kaution von 
1500 Zloty auf freien Fuß geſetzt. 


Aus dem Reiche. 


Strykow. Unregelmäßigkeiten im Bo» 
lizeiamt. Durch eine Reviſion ſeitens der höheren 
Polizeibehörde wurde feſtgeſtellt, daß die ſeit zwei 
Jahren einkaſſierten Strafſummen ihren Weg verſehlt 
haben, anſtatt nach der Kaſſe des Steueramts wan⸗ 
derten dieſe Summen in die Taſche des Wachtmeiſters 
Czeslaw Keman. Keman wurde nach Jezow verſetzt. 
Die Unterſchlagungen wären wohl kaum an den Tag 
gekommen, wenn Keman weiter in Stiykow geblieben 
wäre, denn die Strykower Bürger fürchteten ſich, der 
höheren Behörde von dem Treiben des Wachtmeiſters 
Meldung zu erſtatten. Eiſt nach ſeiner Verſetzung liefen 
die Klagen ein. Ji Jezow gehen Gerüchte um, daß 
Keman nach feiner Ankunſt große Empfangsfeſte für 
reiche Gäſte in ſeiner Wohnung veranſtaltete. Es wurde 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet und Keman iſt 
verhaftet worden. 

Warſchau. Ein Spionageprozeß. In den 
letzten 4 Tagen wurde im Appellationsgericht die Ange⸗ 
legenheit des Wincenty Illinin, Alexander Lamcho und 
der Marie Skakowſka, wegen Spionage zugunſten 
eines angrenzenden Reiches, bei geſchloſſenen Türen 
durchgenommen. In der erſten Inſtanz erhielt Illinin 
6 Jahre, Skakowſka 4 Jahre und Lamcho wurde frei⸗ 
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Jugendbund Zdunſka⸗ Wola. 


Am Montag, den 1. November d. J., um 2 Uhr 
nachmittags findet im eigenen Lokale der D. S. A. P. 
(Freiſchütz) eine 


große Mitgliederverfammlung 


der Jugend 


ſtatt. Sprechen wird der Vorſitzende des Hauptvorſtandes 
des Jugendbundes Guſtavr Ewald über „Die Ziele 
und Aufgaben des Jugendbundes “. Wir erwarten, daß 
die Mitglieder zu dieſer Verſammlung recht zahlreich 
erſcheinen werden. 

Alle Jugendgenoſſen und Förderer unſerer Be⸗ 
wegung werden gleichfalls herzlichſt hierzu eingeladen. 
Der Vorſtand. 


gesprochen. Das Appellationsgericht beſtätigte das Urteil 
der erſten Inſtanz. Der Skakowſka wurde die Unterſu⸗ 
chungshaft angerechnet. 

Radom. Die P. P. S. aus dem Stadt⸗ 
rat ausgetreten. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
vertſammlung wurden gegen den ſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
präfidenten Vorwürfe wegen Ueberſchreitung des Budgets 
erhoben. Für den von den Rechtsparteien eingebrachten 
Mißtrauensantrag ſtimmten auch die Juden, ſo daß der 
Antrag angenommen wurde. Als Antwort darauf legten 
alle Stadverordneten der P. P. S. ihre Mandate nieder. 

k. Lublin. Diebſtahl. Bei der mehrfachen 
Hausbeſitzerin, der 60jährigen Hanna Litwiak, Lubelſka 
Straße 45, wurden 11,000 Dollar und 16 700 Zloty 
geſtohlen. 

k. Radomſko. Fruchtabtreibung. Die 
19jährige Stanislawa Tempa ließ durch die Hebamme 
Monika Lenczynſka an ſich eine Operation vornehmen, 
die zum Zweck die Beſeitigung eines Fötus hatte, und 
ſtarb nach der Operation. Die Hebamme iſt verhaftet 
worden. 

k. Tſchenſtochau. Den Vater erſchlagen. 
Im Dorfe Lukuw erſchlug Kazimierz Pyszkierz feinen 
Vater Wawrzyniak. Der Vater hatte den Sohn in 
ſeinem Teſtament enterbt. Der Mörder wurde verhaftet. 

Kattowitz. Auch ein Spionageprozeß. 
In Tarnowitz wurde gegen Artur Maliglowka verhan⸗ 
delt, der angeklagt war, dem Volksbund anzugehören 
und Spionage zugunſten Deutſchlands zu treiben. Es 
handelt ſich hier um dieſelben Argumente, welche man 
den elf Angeklagten des Volksbundes nachzuweiſen ver⸗ 
ſuchte. Maliglowka wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird ihm angerechnet. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz Eid. Männerchor. Heute, Sonnabend, den 30 Ok- 
tober, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Bednarſtaſte 10, 
eine ordentliche Generalverſammlung der Geſangſektion ſtatt. Am 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet der Dorſtand. 

— Am Sonntag, den 31. Oktober, ab 10 Uhr vormittags, 
findet im Lokale, Bednarſkaſtraße 10, ein Scheibenſchießen 
für Mitglieder und eingeführte Gäſte ſtatt. Um zahlreiches Er. 
ſcheinen bittet der Vorſtand. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Parteirat. 


Am Sonntag, den 31. Oktober, um 9 Uhr morgens, 
findet in der Petrikauerſtraße Nr. 109 eine Sitzung des 
Parteirates mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Berlefung des Protokolls, 
2. Die politiſche Lage, 
3. Das Finanzweſen der Partei, 
4. Verſammlungsplan und Bildungsweſen, 
5. Ergänzungswahl für den Hauptvorſtand, 
6. Allgemeines. 

Vorſitzender: A. Kronig. 


Ortsgruppe ZJgierz. Mitglieder- Verſammlung.⸗ 
Am Montag, den 1. November, 3 Uhr nachmittags, findet im 
eigenen Paxteilokale, 3-90 Maja 32, im 2. Termin eine Mit⸗ 
gliederve ſammlung mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 
1) Protokollverleſung, 2) Bericht des Vorſtandes, 3) Bericht des, 
Parteiratmitgliedes Gen. Treichel, 4) Wahl eines Schriftführers, 
5) Allgemeines und Anträge. Der Wichtigkeit der Tagesordnung 
halber iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 

, Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Lodz » Zentrum. Heute, Sonnabend, den 30 Oktober, um 
71, Uhr abends, findet im Parteilokal, Zamenhofſtraße Nr. 17, 
die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 


zähliges Erſcheinen der Mitglieder erſucht der Vorſitz nde. 


Schachklub. Das Parteilotal, Zamenhofaſtraße 17, ſteht 
den Schachſpielerm diesmal nicht nur am Sonntag, ſondern 


auch am Montag von 9 Uhr morgens ab zur Verfügung. 
Ortsgruppe Nord, Reiterſtraße 13. Heute, Sonnabend, den 
30. Oktober I. J., 6 Uhr abends im erſten und 7 Uhr im zweien 


Termin, findet eine außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. 


Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: Protokellverleſung, 
Tätigkeitsbericht, Kaſſabericht, Bericht der Reviſionskommiſſion 
und Eatlaſtung der alten Verwaltung, Neuwahl und freie 
Anträge. N. B. Nach Erledigung der Tagesordnung wird die 
eigene Muſikſektion und einige Genoſſen ihre eingeübten Vorträge 
zu Gehör bringen. 
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Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.99 
28. Oktober 29. Oktober 
Belgien 25.15 —.— 
Holland 360.75 —.— 
London 43.68 43.68 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 27 60 28.28 
Prag 26.72 20.72 
Zürich 174.00 174.00 
Italien 39 62 39.65 
Wien —.— —.— 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 
in Warſchau: 9.00. Der Goldrubel 4.76. 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Z. Ant, 
Denk : J. Baranswſti, Lodz, petrikauerſtrabe 109. 


Um pünkiliches und voll- 
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St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienit nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Wannagat; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt 
nebft hl. Abendmahlsfeier in p ln. Sprache — Paitor- 
Bitar Boettcher; nachm. ½3; Kindergottesdienſt; abends 
6 Uhr: liturgifmer Gottesdienſt — P. Schedler. Mitt⸗ 
woch, abends 8 Uhr: Bibelftunde — P. Wannayat. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: Gttesdienft — Stand. Berndt. 

Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen — 
P. Wannagat. 

Jünglings verein, Kilinſti, Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Miſſionar Schweizer. 


Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 


2,8 Uhr: Bibelftunde — Paltor-Bilar Boettcher. 
/ Kantorat, Zawiszyitr. 39. Donnerstag, abends 
½% Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 


Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat, 


St. Johannis⸗Kirche. Reformationsfeit. Sonntag, 
vormittags 9½: Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt 
mit feier des heil. Abendmahls — P. Dietrich; nachm. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt — Diakonus Doberſteinz 
6 Uhr: Abendgottesdienſt — Vikar Lipſki. Montag, 
abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde — Diakonus Doberſtein. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 

ünglings- und Jungfrauenverein — Diak. Doberſtein. 

reitag, abends 8 Uhr: Vortrag — Diak. Doberſtein. 

Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft — Dial, 
Doberſtein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
ſtunde — Vikar Lipfki. 

St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt — Diakonus Doberſte in. 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 


Hauptvertrieb 1998 
Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
IV. Gerieinſchaftskonferenz (für Kongreßpolen und 
Wolhynien) vom 31. Oktober bis 2 November. Sonn- 
abend, abends 7.30: Begrüßungsverſammlung im Ge⸗ 
meinſchaftsſaal. Sonntag, nachmittags 3 30 Uhr: Feſt⸗ 
verſammlungen im Gemeinſchaftsſaal und zugleich n 
der Aula des Deutſchen Gymnasiums. Beſpiechung 
des Konferenzthemas: Das Entſtehen des himmliſchen 
Weſens auf Erden nach der Evpiſtel an die Epheſer, 
Kap. 1. Abends 7.30 Uhr: Evangelilationsverfamm- 
lungen in der Aula des Deutſchen Gymnafiums und 
zugleich im Gemeinſchaftsſaal. Montag und Dienstag, 


vorm. 10 und nachm. 3.30 Uhr: Konferer zthemas 
beſprechung im Gemeinſchaftsſaal; abends 7.30: Evan⸗ 


gelifation in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums. 


Jedermann herzlich willkommen. Donnerstag, abends 
7.30: Bibelſtunde. 
Prywatna 7a. Sonnabend und Sonntag keine 
Verſammlungen. Freitag, abends 7,30: Bibeljtunde, 
Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Verſammlung. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
beſondere Evangeliſationsverſammlung. 
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Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſiraße Nr. 27. Sonn» 
tag, vormittags 10 Uhr: 
Pred. O. Lenz; nachm. 4 Uhr: Bib Itag der Sonntags⸗ 
ſchule — Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfrauenverein. Donnerstag, nachm. 4: 
Frauenverein; abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowikaſtr. 43. 
vorm. 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff. 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends !/,8 Uhr 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes- 
dienſt — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Predigt⸗ 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends ½8: Bibelitunde, 


gi 
Zahnarzt 


H.SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Baluty, Alexandrowſkaſtroße 


Predigtgottesdienſt |. 


| Haut-, Haar⸗ u. Geſchlechts⸗ 


Bekanntmachung 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz bringt hiermit 
den intereſſierten Arbeitgebern zur Kenntnis, daß die 


Verſteigerungs⸗Bekanntmachungen bei 


zu 50.— Zloty vom 1. November ab nicht mehr in 


den Zeitungen veröffentlicht werden. 


Artikels 1031 des U. n. C. werden dieſe Verſteigerungs⸗ 
Bekanntmachungen in den Polizeikommiſſariats und an 
der Frontſeite der Tür des Hauſes, in dem die Verſtei⸗ 


gerung ſtattfinden wird, angebracht. 


Die Kranbenkaſſe der Stadt Lodz 


(—) Dr. Samborski. (—) F. 
Direktor. 


Lodz, den 20. Oktober 1926. 


Forderungen bis 


Im Sinne des 


Kaluzyfski. 
Dorf. der Verw. 
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Spendet Bücher 


Die Ortsgruppe Lodz ⸗Nord 
der d. S. R. P. gründet eine 
Bibliothek für ihre Mit⸗ 
glieder und Sympathiker. Es 
ergeht daher an alle die 
herzliche Bitte, Bücher für 
diefe Bibllother zu ſpenden, 
um das gute Werk zu unter⸗ 
ſtützen. Bücherſpen den wer⸗ 
den in der Geſchäſtsſtelle der 
„Lodzer Volkszeitung” ſowie 
jeden donnerstag im Partei⸗ 
lokal, Reiterſtr. 15, entgegen ⸗ 
genommen. 


918 Dr. med. 


N. Stupel 


Szrolna 12 


leiden, Licht- und Elektro. 
therapie (Röntgenſtrahlen, 
Quarzlampe, Diathermie), 
Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


Silet- 


arbeiterinnen 


(Retz) wie auch Fachl. 5 
opferinnen ate 


irschmann, 
Ne. 14, II. St. : 
NORBERT 
Ortsgruppe Lodz. Süd. 
Sprechftunden in jämtlihet 


elegenheiten jed. Dior 
10 von 7 bis 9 t abds . 


Es empfängt Juius Schul? 


d Artur Göhring. Don 
Rersiagz von 7 bis 9 Uhr 
Otto Dittbrennet- 


9019.02, 


| 
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